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Hezplainie 


l 5 che die konſervarve Partei treibt, unterſtuͤtzen, Aber auch der Viehhandel erleidet durch 
Was hat die liberale Partei wenn wir dieſer Partei ſelbſt nicht allein alle | die Schlachtſteuer ſehr nachtheilige Beſchran⸗ 
ei der Drohung mit Auflöſung Schwierigkeiten auf ihrem Wege bereiten, die — 2 8 
a ; Fe 5 wir ihr zu bereiten im Stande ſind, ſondern Wahrend heut zu Tage die Zeit doppelt 
und Wiederauflöſung zu thun? wenn wir ihr und beſonders denen, die von koſtbar geworden iſt, und namenilick der Han⸗ 
Die offenen Drohungen der conſervativen ihr geführt werden, nicht ſchon jetzt die Schwie- delsmann jede Konjunktur benutzen muß, wenn 
„Partei mit Aufloſung und Wiederaufloſung des rigkeiten zeigten, auf die fie bei der Ausführung er ſich ernähren und im Stande ſein will, die 
Abgrordnctenhaufes, bis ſie die Majorität in des von ihr gehegten Planes ſtoßen wird. Wenn hohen Steuerlaſten zu tragen, iſt ein beſchleunig 
emſeiben erlangt hat, darf die liberale Partei auch dadurch die eigentlichen Führer dieſer Bars ſes Geſchaft dadurch zur Unmöglichkeit gemacht, 
nicht unbeachtet vorübergehen laſſen, fo wenig tei, nicht von der weitern Betreibung ihres | daß an Sonn- und Feiertagen gar keine Erpe⸗ 
Ne dieſelben auch fürchtet. Sie muß fc beachten Planes abzuhalten find, fo wäre es doch mög- dinonen ſtattfinden durfen; in den Wochentagen 
als die Acußtrungen ciner Partei, deren Einfluß lich, daß der Eine oder der Andere dei der gehort, wenn man Vieh aus der Stadt ſchaf⸗ 
auf die Regierung ſich in dem letzten Jahre Maſſe von Beſchwerden und Prozeſſen, die er fen will, ein Erlaubnitzſchein des Haupiſteuer⸗ 
unzweifelhaft kund getvan hat und deren Dros plötzlich auſwachſen fühe, feine Unterſtutzung] Amtes dazu, — mit welchen zeitraudenden Laufe 
ungen mehr als einmal in Erfullung gegangen verſagte. N f reien dieſer aber erſt beſchafft werden kann, 
ud. Es wurde auf der andern Seite aber Wenn aber auch eine Auflofung und Wie- weiß jeder, der das Formweſen dieſer Behorde 
auch ein großer Fehler ſein, wenn wir derwahl auf dieſe Weiſe nicht verhütet werden | kennt; — erwägt man nun, daß nothgedrungen 
dieſt Auflöſunzen und Wiederauflöſungen nur ſollte, fo giebt es gewiß kein beſſeres Mittel, | beſonders in der heißen Jahreszeit, die ganz 
wie eine Art Fatum betrachten wollen, welches die Neuwahl vorzubereiten, als die ſyſtematiſche frühen Morgenſtunden zum Treiben des Viehes 
wir uber uns ergeben laſſen müſſen und dem Durchfuhrung dieſer von uns geforderten Arbeit gewahlt werden muͤſſen, wenn daſſelbe nicht 
ur zwar entſchloſſen und männlich die Stirn in allen Kreiſen. Es iſt wahr, dieſe Arbeit krank und abgetrieben gemacht werden fell, 10 
Beten wurden, das wir aber nicht abwenden erfordert große Mühe, eine ernſte Hingebung wird jeder einſehen, daß es kaum moglich it, 
dem wir und nich! entzichen konnen. Wir an die Sache, und ſelbſt nicht unbeträchtliche unferem Publikum fo kraftiges und geſundes 
baben ein Mittel, mit dem wir dieſem Plan Geldkoſten. Wir wiſſen wohl, es iſt nichts Fleiſch zu liefern, wie in andern Landern. 
Mlgegentreten konnen, und wenn wir auch Kleines, was wir damit von den Mugliedern Sehr oft kommt es vor, daß Vieh auf 
nicht sicher darauf rechnen können, durch diefes der liberalen Partei fordern, aber niemals find den Eiſendahnen, durch unregelmäßiges Ein⸗ 
ittel die Ausfuhrung dieſes Planes zu ver, | Arbeit und Geld und Opfer aller Art beſſer treffen der Eiſenbahnzuͤge halb todı am Beſtim⸗ 
ten, fo iſt es doch zugleich das beſte Mittel. verwandt, als fie zu dieſem Zweck verwendet] mungsorte ankommt; der Handler reſp. Beſitzer 
der conſervativen Partei den Sieg, den fie mit werden würden. Denn der Preis, um den wir | des Viehes hat aber nicht das Recht, fen ans 
en wiederholten Auflösungen zu erlangen hofft, damit kaͤmpfen, iſt ein großer. Der Preis ıfr | gefommenes Vieh von der Qual und Gefahr 
us den Händen zu winden. Das Mittel iſt der, daß wir mit den jetzt uns noch zu | zu retten, darf es weder, ſelbſt wenn die hochſte 
kein anderes ald die ſot gfaltigſte Feſtſtellung Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln | Gefahr im Verzuge iſt, abſtechen, noch ausla⸗ 
Aller Wahlbecinfluſſungen, Wahl-Beſtechungen, die Möglichkeit der Reform- Politik den, wenn nicht eben nach Vorſchrift der zuſtan⸗ 
kumultuariſchen Störungen des Wahlaktes u. aufrechterhalten. L. C. digen Behörde zwei Steuerbeamten dabei find, 


w., die in den diesmaligen Wahlen ſtattge⸗ | ſondern muß A 8 10 DR 
unden haben und die, wir wicderbolen es, 1 x auf Menſchlichkeit zuſehen, wie jein Vieh vers 
nicht blos feſigeſlelt und als Beſchwerde an dir | Ueber die Mahl: U. Schlachtſteuer. endet; ferner aber ıft auch in ſolchen Fallen, 
Er 1 müſſen, fondern die | Drit er Aiſchnitt. . ä — 
Vege des Prozeſſes bei den Gerichten, WI 1 r 8 0 
denn das irgiere moglich iſt, oder im Wege Wirkung auf Mandel und Gewerbe. wird unanſehnlich, das Fleiſch dadurch halllos 
(Fortſctzung.) und bei Weitem ſchneller und leichter verwes⸗ 


der Beſchwerden bei den Behörden verfoli 
! gt Ben u ei | 
werden muſſen, ganz gleichgultig, wie auch Mit welchen Schwierigkeiten und welchem | bar, als dei einem Stuck Viech, nelches nicht 
unter ſolchen Formlichkeiten zu leiden hatte; die 


mmer die Ausſicht auf Erfolg jetzt ſur den | Berlufte an Zei die Ausladung und Berwie⸗ 3 Deer g 
Augenblick fein mag. Die Beſorgniß, jetzt gung des Mehls verbunden iſt, verweilen wir | Behörde ader geht ſtillſchweigend über die oft 
nnen Erfolg damit zu haben, kann verſtän⸗ aaf die Brochüre des Kaufmanns Ferd. Schemio⸗ darüber angebrachten Beſchwerden henweg, ıhre 
ger Weiſe auf die Sache ſelbſt von keinem nek (Berlin), in der dieſes ausführlich erörtert Untergebenen verweiſen ſteis auf ihre > 
anderen Einfluß ſein, als daß man, nachdem iſt. Cs it Thatſache, daß ein Kahn oft wochen⸗ ſtunden und ſuchen vorzüglich auch Grunde 
Sache einmal anhängig gmacht if, die lang auf eine Abfertigung warten muß. hervor, um alle Wege der Erleichterung unzu- 
durſchiedeuen Inſtanzen nicht übereilt, ſondern Wahrend dieſes Zeitraumes iſt das Mehl gänglich zu machen. 
ider Zeit und Verbältmiße beruckſichtiget, ohne der Gefahr des totalen Verderbens ausgeſetzt, Vem allgemeinen Standpukt aus betrach- 
aber ganz fallen zu laſſen. Wir haben die | und dem Kafmanne radikal die Moglichkeit ent let, erſchwert namentlich die Hohe der Steuer 
tretung dirſes Weges immer gefordert, weil zogen, die günſtigen Konjunfturen des Marktes das Geijchaft unendlich, denn die Konſumtion 
10 eine Verfolgung ſolcher Vergehen im In. wahrzunehmen. Was ſonſt der Zeitverluſt an iſt bei uns verhaltnikmäßan ſe gering, well der 
ie det Aufrechterhaltung des Rechtszuſtan⸗ Nachtheilen mit ſich bringt, muͤſſen natürlich das Fleiſch zu theuet er nergends in der 
her für not wendig halten. Wenn ſolche Ver. | die Konſumenten bezahlen. Weder der Schiffer | Welt, 1eldit nicht in Oeſterreich hat man ſalch 
en unverfolgt und ungeabndet bleiben. fo noch der Kaufmann wollen verlieren: der Schif- behe Eteuerfage, wie hier; ſo kommt es denn, 
a geicſer Recht ezuſtand verrummert, dadurch fer gleicht fen Riſiko durch Zeitverluft vermit- daß z. B. in England, wo von Deutichland 
u Aechtobewußthein der Nation getrübt und | telft der Erhöhung der Frachtſatze aus, und der aus ein bedeutender Export ſtattfündet, ungeachtet 
gleich ihre Sittlichkeit ſelbſt untergraben. Kaufmann muß die Vertheuerung der Fracht der hoher Fracht und anderer Speſen, dae Jute 
N Es iſt aber die Pflicht eines jeden ſittlichen und den Zins⸗ und Zeitverluſt durch Preiser: dei nicht theurer, das ſchlechie aber billiger 
den, einer ſolchen Gefahr nach Kräften hoͤhungen der Waare einbringen; aber die Uns als in Berlin iſt. 


ent ein 1 1 3 

Pa een 3 „ maoglichkeit, günſtige Koniunkturen wahrzunehmen, Junges Vieh, das öfter nicht zur we ster a 
fer Ar treibt aber noch zur Erfüllung die- muß überhaupt jeden Kaufmann von Mehlhan⸗ | Zucht wegen ſchlechten Korperbaues geignet iſt, 
1 Pflicht ein wichtiges Intereſſe unſerer Par⸗ del zurückſchrecken. wird durch die Steuer underhalinißmaßig ver 


1 ra nicht vernachlaßigen dürfen, wenn Wir glauben, daß dieſe Angaben genügen theuert; früher ind z. B. auf Rundoich, wenn 
ill die Ausübung unſerer Rechte nicht überhaupt | werden, um den auf der Mehlfabrifation und es noch die Kalbszahne hatte, e ne ſehr maß 3 
il maten wollen. Wu würden veſſi⸗ erm Mehlbandel in Felge diefer Steuer laften | Steuer, wahrend jetzt das ganz junge Biah bei 
wich handeln oder vielmchr die Polktik, wet, | den Druck nachzuweisen. einem lebenden Be.vicht vom 00 and az 


gend, denſelben hohen Steuerſatz wie ein aus— 
zewacfener Ochſe zahlen muß. 

Ebenſo verhalt es ſich bei leichtem, maßi⸗ 
zem Viech, welches zum Konſum des ärmeren 
zublikums kommt; z. B. ein Ochſe, der 400 
zfund wiegt und deſſen Fleiſch haupiſa lich 
ür den Verbrauch des 17 n Mannes berech⸗ 
et iſt, koſtet eben ſo viel Steuer, wie der feinſte 
Ochſe, der 1000 bis 1200 Pfund wiegt. 

Alle dieſe durch die Mahl. und Schlacht: 
euer erzeugten Nachtheile wird eine Verneh⸗ 
mung der Meblfabrikanten, Mehlhandler, Backer, 
Schlachter und Viehhändler beſtotigen. 

Durch dieſe Vertheuerung der nothwendig 
ſten Lebensmittel mit Hinzurechnung der Steuer 
ſelbſt, welche auf 

Weizenmehl pro rn 1 


IE 3 Jg: 


Roggenmehl — 8 
Gries u. Graupen 1 20 
Fleiſch pro . * na 


mit Zuſchlag beträgt, kömmt es, daß in unſeren 
von der Conſumtions⸗Steuer belaſteten Stadten, 
der Preis ein weſentlich hoherer iſt, als in an— 
dern Landern und in Folge deſſen naturlich die 
Konſumtion eine viel geringere. 

So koſtet in ſolchen Stadten das Weizen- 
brod nachweislich 30 — 40 % mehr als in 
ahnlichen Stadten Frankreichs und Englands, 
trotzdem bei uns der Preis des Weizens viel 
niedriger iſt als dort. Roggenbrod iſt um 15 — 
20 % theurer, als es ohne die Steuer ſein 
würde und ebenſo theuer, als in London Wei— 
zenbrod, — Fleiſch um 20 . Daraus erklart 
ſich der geringe Konſum dieſer nothwendigen 
Lebensmittel hier im Verhältniß zu anderen 
Ländern. 

Wahrend deiſpielsweiſe in London, Paris 
und anderen großen Stadten Englands, Frank⸗ 
reichs, Belgiens ꝛc. mit überwiegender Fabrik— 
ihatigkeit vorzugsweiſe Weizenbrod konſumirt 
wird, beſchrankt ſich in Berlin der Konfum au 
nur ½ Weizen und * Roggen, weil erſterer 
nieſſeits, wie oben nachgewieſen, um 40 % 
durch die Steuer vertheuert wird und dadurch 
ser theuerſte in der ganzen Welt iſt. 
och iſt Wetzenbrod wegen ſeiner großeren Nabr— 
zaftegkert und leichteren Verdaulichkeit für die 
Fabrikarbeiter bei deren Thaäthigkeit in geſchloſ— 
enen Räumen und beſonders fur die Familien 
Frau und Kinder, ſo wie für die zahlreichen 
Beamten, Lehrer u. ſ. w. faſt unentbehrlich zur 
Erhaltung der Gefundheit und materiellen und 
geiſtigen Thatkraſt — wahrend ſie durch die 
Vertheuerung gezwungen ſind, zu ſchlechteren 
Nabrungsmitteln zu greifen. Durch die Ent: 
haltung vom Konſum dieser kräftigen Nahrungs: 
mittel leidet die große Anzahl der Beamten, 
Lehrer, Arbeiter Einbuße an Leiſtungsfähigkeit 


Wyjatek 2 feletonu Czasu. 
WYCIECZKA 
DO WIELKOPOLSKI. 


Wyktady podan o Popielu i Piascie. 
(Ciag dalszy.) 

St?zelvo i Mogilno zwiedzie jeszeze chcemy 
— a zutem gad diuzej przez Kujawy  jechad 
nam przyjdzie, to bilba o nich wwag zbvteezne 
nie beda. 7 

Ubiör ſudu tutejszegoprzypomina stroje 
uiywane w najhlizszveh- okOlicach Krakowa, 
jak W Lobzowie, (arnej wsi, Krowo rz] etc.; 
w osadach ktörvch "pozör i ziemia. Kujawy 
rawzagem un paimiee prawwodza. Burwy nie- 
lnesba i pasowa znown Lutap glöwnie w szatich 
panuja, jak Lim pol Wawelem. Tnowu su 
man grandlowe 2 wylogami i podszewkg a- 
1 aranzowas Jed wa hne ſeih ba welniane pasowe 
yasy na dlusgien zwille: eiemaozielonych kant 
acc; zue kanelusze ene, niskie, v taAKg. 
kwintamı i pawiem pid ein zdobne. L kafana 
biyszeze sie blk: rzedow guzikow. Kobiety 
Inte Wind zawoje ngo sach, wigzane podob ie 
do Krakowskich : choc nie tak suto jak taimte. 
Gorsety i spodnice jasnieh! i Welni bar wumi; 


Und 


| 
| 


und wird dadurch deren ſitiliche und Forperliche 
Kraft geſchwächt. 
(Fortſctzung folgt.) 


r Preußen. 


Berlin, 3. November., Geſtern Abends alſp ſich zert n 
hat der Staatsanzeiger endlich die offizielle Ver: „Morgen wieder Wahlſchlacht. 


ordnung über die Eröffnung des Landtags zum 
9. November gebracht. Da der Staats Anzei⸗ 
ger ſo lange ſchwieg, jo hatte man ſeit einigen 


Tagen ſchon geglaubt, daß die Eröffnung, die 


nach Mittheilung der Kreuzzeitung auf den 9. 
oder 10. d. M. angelegt war, wieder verſcho⸗ 
ben ſei. Vielleicht ud auch darüber Verhand⸗ 
lungen geweſen, aber wie der Staatsanzeiger 
uns belehrt, iſt man bei dem alten Termin ſte⸗ 
hen geblieben. - 
Die Eroffnung des Landtages wird wahre 
ſcheinlich nicht durch den König in Perſon ge— 
jchehen, ſondern der Miniſter-Praſtent wird 
ihn im Auftrage deſſelben eroffnen. Der Konig 
wird ſich namlich am Eroͤffnungstage zur Jagd 
nach Letzlingen vegeben, und wird aljo auch die 
nächſten Tage nach der Eröffnung, alio zur 
Zeit der vielleicht entſcheidenden erſten Schritte 
der neuen Verſammlung, nicht in Berlin anwe— 
ſend ſein. 

Ueber die Vorlagen, die dem Landtage 
gemacht werden, hort man noch nichts Beſtimmtes, 
nur daß das Budget jo früh als moglich vor⸗ 
gelegt werden ſoll. In Bezug auf die Preß⸗ 
verordnung vom 1. Jun dieſes Jahres toll 
ſich das Miniſterium nach langen Berathungen 
endlich doch entſchloſſen haben, dieſelben beiden 
Kammern, dem Herrenyauſe, gleichzertig 
vorzulegen. Nachdem es dieſen Entſchluß ge 
faßt hat, unterliegt es nun wohl keinem Zwei— 
fel mehr, daß die Vorlage auch, dem Wortlaute 
der Verfaſſung gemaß, welche die Vorlage ſol— 
cher auf 5 63 ſich ſtutzenden Verordnungen „ſo⸗ 
fort“ nach dem Zuſammentrut des Landtages 
verlangt, unmittelbar nach der Konſtituſung 
des Abgeordnetenhauſes erfolgen werde. L. C. 

— Wie verlautet, iſt es noch zweiſelhaſt 
ob der Kriegsnun ſter von Roon das Mandan 
für Trebnitz annehmen wird, da ihn nach ſeinet 
in der verigen Sefiion avgegedenen Erklärung 
die Annahme eines Mandats, alja, die Eigen⸗ 
ſchaft als Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 
unter die Disciplm des Praſidenten ſtellt. — 
In finanziellen Kreiſen wird, wie die „Bank- u. 
Hand.⸗Ztg.“ wiſſen will, die Vermuthung aus⸗ 
geſprochen, daß Herr v. d. Heydt das ihm 
von dem Wahlkreiſe Schleuſtngen zugewandte 
Mandat nicht annehmen werde. 


— Als der Konig auf der Rückreiſe von 
der Eroͤffnung der Vorpommerſchen Bahn Prenz⸗ 


a pierscienie i paciorki swiec sig i biyszezy. 
Przeilg one i robig bplötni. W obyeaajach 
przechowato sig wielemikngeych teraz dawaych 
obrzedöw a nawet zahyiköw starej przesztosci. 
Dosé tu wspomnied o zwyeziju wyolerania W 
gromadach krölöw i krelowych, ktörzy prze- 
Wodnicza W zabawıch a sadzq zwasmenych 
Przyjaciel ludu XIII 153. Obiôr tych staro- 
stöw wiejskich rozstrzygnięty gonitwg o prawo 
pierwszenstwa ſub mjryehlepszem.nınp ıstw.sio 
przybyciem, przypomina podania, 0 Prasta i... 
Ska oborze. Gdy ei sie spöinig ma mnejsze 
elekeyi lub ostatni do meiy dobiegug, stajg ie 
vartöw oliarg: to zu, owi przodujaun, olhie- 
rap} pröez zaszeiytu caloronzacgo prae wo lzwa 
dary z kwiataw, piör i O ubiocu. U wien 
cenie krölew skie).pury, dzieje sie Wr uczy,. 
Wiedr nowy Kral urze h ronlie. Tu zn 
u darzi tytul polkowonkı dworu; k s p- 
pomua tradh o q Leszkowem gonien u, kon: 
neim po nabitych, gwoz lziach, do owezo slapı 
gizie ia korona. Wresztie bo ugzrie tbr): 
wanie plachtg uwienczůenego woiu i zub:wa 
zgadywania do ezyje; nalezy obory..a nab one 
iryumfalne wprowadzenie bydleria do wi, 
nısuwa Zjwo „pizypomaiente zwyczayow „d 


wnych, co jeszeze dis w obehodach mardigcat } 


i combrze krakowskim zostaly; a W rölnyen 


chen sig Apisa, i gromadzie Winz by bien 


obrao l, olorawin lu! 5 jaw i 


lau wieder paiſirte, wurde er auf dem Bay 


hofe von den Landräthen v. Winterfeld Un ® 
Buch, den Oberſten v. Kamienskt und Knoop, 
dem Rechtsanwalt Schroiter u. A. empfangen. 
Zu dieſen ſoll, nach wortlicher Mittheilung u 
jeupalen Corteſpondenz, Se. Majeſtal 
geaußert haben: 
Wird wobl 


11 nach 


wieder was Schones werden, denn 
den Urwahlen kann man nicht mehr Gulcs 
erwarten. Aber ich werde wieder aufe 
ſen. Em kranker Korper kann nur all 
mahlig geſunden, nicht mit einem Malk. 
Aber dieſer Korper ſoll und wird geſun 
den, und darum werde ich immer wiede 
aufloſen, bis er geſund iſt.“ * 
Oeſterreich. 
Wien, 1. November. Es iſt jetzt vice 
aus Paris bereits eine erſte Verwargung al 
unſere Regierung in Angelegenheit der Pol 
ſchen Frage eingetroffen. Dieſe Verwarnunſ 
bal keine kleine Verwirrung in unſerem Ml 
niſterium des Auswärtigen angerichtet, wo ſich 
Herr v. Rechberg keinen Rath mehr weib, 
Im Nothfall, beißt es, aber nur im außerſteh 
Notbfall, und wenn ibm alle möglichen Ga, 
rantieen gegeben worden, werde ſich Oeſtetreich 
an einem bewaffneten Einſchreiten in Polen 
betheiligen, doch vor der Hand ziehe es vol, 
nach Moglichkeit in das ſeichte Fahrwaſſer eineh 
für ſeine Lage entſch eden faulen Friedens zu MAN 
ern. Unſerer Staatsmänner größte und zuglei 
dümmſte Hoffnung iſt auf das raſche Kortichrel 
ten des unheilbaren Uebels Napoleons III. ge— 
richtet Dann, wenn ihnen Napoleon den Ge 
fallen thäte, noch in dieſem Winter zu ſterbel 
wurden fir allerdings den Krieg mit Rußla 
los jein, dafur aber um fo zuverläſſiger die 
Revolution auf dem Halſe haben. Die Pol! 
in unſerm Reichsrathe And natürlich mit del 
Haltung des Heren v. Rechberg nur ſehr WE 
nig zufrieden und geben ſich alle mögliche Müh, 
die einem Erzherzoge (es giebt ihrer aber ut 
allzu. ielc) entgegrnwinkende Königskrone Po? 
lens recht bell zu putzen. Allein, wenn ihnen 
die Ercigniſfe nicht helfen, fo Parfar te getroſt 
ihre Krone in patribus infidelium wirder ein 
packen, denn die Wiener Miniſter haben zu gar 
nichts Courage. Nie vielleicht iſt die innere 
und äußere Stellung des Kaijerſtaats bedrobtel 
geweſen, als jetzt. wo die vrientaliſche Frag 
wieder aufes Tapet kommt und die allzeit ge⸗ 
treuen Volker des Reiches es außerſt mude ſink, 
immer wieder neue Steuern zu zahlen. Man 
muß eine gehörige Doſis Fataliomus beste, 
um in ſolcher Lage mit Srelenrube ſein 
ſchlecht verdientes Miniſtergehalt in dir Taſcht 
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in Reden. Vielleicht dauert dieſes Vergnügen 
gar nicht mebr ſo lange. 


Italien. 


a Tie „Nazione“ meldet: Der polniſche Ges 
al Edmund Rucpckl, der die auſſtandiſchen 
Aireitkrafte in der Ukraine, in Podolien und 
Wolhynien befebligt, iſt durch Oberitalien nach 
Taris und London durchgereiſt. Er iſt von 
einem achtzigiäbrigen Vater, einem der Helden 
m 1830, und zwei Offizieren von ſeinem Ge 
laralſtabe begleuet und wird nach vollbrachter 
Mijnon fofert zurückkehren. 
— 2 * 
Frankreich. 

Paris. Die Kardinäle Frankreichs ha— 
len von dem Papſte 
in Senate der Rolniſchen Sache ener— 
Mh das Wort zu reden. 

„ — Am legten Dienſtag fand auf dem 
ſoulevard du Temple eine Demonſtration zu 
Gunſten Polens ſtatt. Die Arbeiter, die dort 
ME dem Niederreißen des ehemaligen theatre 
Istorique beſchaͤftigt find, begrüßten eine vor— 
keiziebende Infanterte-Brigade mit den Rufen: 
ye la Pologne! Die Truppen, Offiziere ſo 
wohl als Soldaten, ſtimmen in den Ruf ein, 
obgleich denselben jeder Ruf, mit Ausnahme der 
We auf den Katſer, die kalferliihe Familie, 
den kaiſerlichen Prinzen, ſtreng unteriagt ut, 
Vor einigen Tagen begab ſich eine Deputation 
der demokratiſchen Partet zu Thiers. Derſelbe 
berſprach ihnen, nichts Ungünſtiges gegen Pelen 
zu ſagen. Berryer hat die Abſicht, zu Gunſten 
derſelben zu fprechen. Führer der Oppoſttion 
m geſczgebenden Korper wird Thiers fein; die 
demokratiſche Partei hat ſich demſelben unter— 
Nordnet. 

di Von der franzoͤſiſchen Grenze, 30. 
Oktober. Es beſtatigt ſich von allen Seiten, 
ß die drei Machte zu keiner Ein gang gelan 
gen konnten. Tie Stimmung des Kaiſers Na⸗ 
kolcon war eine fo gereizte, daß man in den 
hoheren Kreiſen von Paris mehr und mehr an— 
mt, dieſe Stimmung werde ſich in der Eröff⸗ 
nungorede des franzöſiſchen Staats⸗Oberhauptes 
sin, Die Nachrichten aus Meriks ſind fo 
ingunſtig, daß dieſelben moglicher Weiſe aaf 
gie Haltung Frankreichs, Rußland gegenüber, 
1 Enflutz fen konnten. Die fran onſche Re⸗ 
rung hat keinen Augenblick aufgehört, die 
kolniſchen Zufurgenten zur Ausdauer zu ern 
higen. In jüngſter Zen wurden namhafte 
Summen nach Pole geſandt. Auch glaubt man, 
15 franzoſtſcbe Regierung werde demnäſhh darch 
Ir ergebene Finanzmänner und gegen unter der 
Hand geleiſtete Bürzſchaft eine Auleibe von cini— 
en Milltenen für Polen abſchli gen laſſen. 


mm. 


den Auftrag bekommen, 


Zum polniſchen Aufſtande. gefunden hatte. 


Warſchau, 29. Oktober. Die neueſte 
Verordnung Murawieff's wegen ſtrengiter Nach⸗ 
forſchung nach verfteften Waffen wird mit un⸗ 
erbittlicher Strenge ſowohl in Litthauen, als 
auch im Gouvernement Auguſtowo durchgeführt. 
Beſonders hat bei Dieler Nachforſchung das 
Forſtperſonal zu leiden, da dieſes namlich für 
die in den Waldern verſteckten Waffen verant— 
wortlich erklart wurde, „da es den Inſurgenten 
mehr oder weniger geholfen habe, alſo wiſten 
müſſe, wo ſich die von diefen verſteckten Waffen 
befinden, und zugleich nicht blos den einzelnen 
Befehlshabern, ſondern auch den Bauern „ſtrenge 
le erwachung des Forſtperſonals“ aufgetragen 
wurde, fo iſt daſſelbe förmlich vogelfrei erklart 
und jeder Rohbeit preisgegeben. Na nentlich 
wird man ſich leicht denken konnen, was die 
„Aufſicht“ der Bauern über die Forſter zu be⸗ 
deuten hat, wenn ji 


man erwagt, wie nlbjt in 
gebildetern Landern der Bauer dem Wadmanne 
gewohnlich abgeneigt iſt. Die Folge iſt natür⸗ 
lich die, daß ſich jetzt das Forſtperſonal überall, 
und beſonders im Gouvernement Auguſtowo Des: 
Inſurgenten noihgedrungen anfelicht, und Den: 
jelden ſo eine ſchaͤtzbare Verſtarkung zugewendet 
wird. Andererſents ſuchen ſich abet die Waffen 
an den Forſterswohnungen und zurückgebliebe 
nen Familien zu rächen; erſtere werden gewohn— 
lich geplündert, leztere auf alle Weiſe mißhan⸗ 
delt, um die Angabe des Au enthaltes der Gat— 
ten, reſp. Väter zu erpreſſen. 

— Nat dem „Nord“ haben die Generale 
Murawieff und Annenkoff, die in Luithauen und 
Kew kommanditren, ihre Abberufung nachge— 
ſucht. Als ihre mathmaßlichen Nachfolger nennt 
der „Nord“ die Generale v. d. Yung, Timas 
ſcbeff und den Grafen Murawieff Amurski. 

Krakau, 1. November. Vorgeſtern traf 
der Oberrabbiner Meiſels aus Warſchau hier 
ein, der ſich ſeiner von der ruſsſchen Regierung 
beabfihtigten Verhaftung durch die Flucht be— 
freit hat. 

Aus Kujawien meldet der da 
in jangner Zeu Mawskowoekt eine Infanterie 
Abtheclung geſam nelt hat, die in Verbindung 
mit der Reiterartseiluag des Oku. u, wski bei 
Chedez mu den Koaken ein Treffe! beſtang. 
Auf Sete der Polen ſind 3 geſa en und 2 
getoͤdtet worden, der Verluß del Rien iſt un⸗ 
bekannt. Fürt Wutgenßenn, Militar⸗Comman⸗ 
dant von Kujawien, legt den Städten, wo ſich 
nur der mindeſte Verdacht einer Betheilig ang 
am Aufſtande zeigt, were Coutributienen auf. 
So mußte Bizese Kujawsei 300 Rubel und das 
Städtchen Labraniec 600 Rubel aufbringen, 
weil man dort bei einen Juden 2 Pid. Pulver 


Aus Wloclawek ſind kurzlich 
70 Gefangene und aus Konm u 15 nach Rutz 
land oder Sibirien abgeführt worden. I 1 
liſcher Gubernium zeigt ſich Kopernick: hu 
und, beunruhigt die Ruſſen, welche ebenſo wie 
im Maſowiſchen ſich neuerlich verſtärkt haben. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Die Vertreter und In⸗ 
geniere der Engliſchen Geſellſchaft fur den Bau 
der Guben-Poſener Bahn, welche in dieſen Ta— 
gen in Poſen angekommen ſind, bereiſen gegen 
wartig die Strecke Poſen⸗Thorn, um wegen der 
vorzunehmenden Vorarbeiten Beſchlutz zu faſſen. 

— Mit der am 1. Oktober d. J. einge⸗ 
tretenen Herabſetzung der Telegraphengebuhren 
it auch ein neuer Zäblungomodus der Worte 
eingetreten, ſo daß beiſpielsweiſe, die fruͤber 
zugeſtandene Erleichterung, wonach ein in zwei 
Worte geſchriebener, mittels eines Bindeſtriche 
verbundener Eigenname, ſofern er ſieben Silben 
nicht überſchritt, nur fur ein Wort, das „von“ 
vor adeligen Namen glrichfalls nicht als beſon⸗ 
deres Wort mitgezählt wurde, jetzt ganz auf⸗ 
gehort haben und jeder Wort als ſolches ein— 
zeln gezählt wird. 

— Die Farbe der Paßkarten auf das 
Jahr 1864 iſt grün⸗gelb. 

— Der Rechnungsfuührer Herr Hayn fei— 
erte am Sonntage, den 1. d. Mts. ſein 25 
jäbriges Dieuſtzubiläum im Kreiſe feiner häus, 
lichen Familie. Während dujer Zeit war der 
Jabilar ausſchließlich am Dominium Liſewo 
beſchäftigt, und iſt feine Treue gegen die Heitz 
ſchaft ſowohl, als auch gegen die Geſchafts, 
freunde zum Dominium allgemein bekannt 

Thorn. Die Ponton⸗Brücke if am 
31. v Mts. eingezogen und nach Graudenz 
abgeführt worden. Die Pontonir-Abtheilung 
dev, I. Oſtpr. Pion. Bat. marſchirte heute, 
Montag den 2. Novbr. nach Danzig zuruck. — 
Juzwiſchen. bis zur Vollendung der mine 
Brake, vermittelt den Wiikehr uber den Strom 
dir gewöhnliche Fahre, welche auskeichend mit 
Fabrzeugen zur Beförderung von Perſonen. 
wie Wien ausgeſtatket ill. Hoffentlich „wird 
dieſes Intermiſtitum nur kurze Zeit dauern, 
da der Brückenbau bei einigermaßen gunſtiger 
Witterung in vierzehn Tagen vollſtändig been 
det ſein durfte. Der Bau wird ruſtig gefoͤr— 
dert und bat allgemeinem Vernehmen nach cin 
Mitglied der außerordentlichen. Bruckenbau⸗ 
Deputation das Verdienſt ſich far die Forderung 
des Baues beſonders zu inter ſſiren. Dank und 
Auerkeunung folchem Gemeinſinn 

Fertſetzung in der Beilage. 
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o karte dla siebie 2 Salz. 
„ Drzyslow Lutejszych zuey tuſe jedno, bogactwa 
sie Hege. 

Kto ma Borzejowice, Polanowice, Markowice, 

Mose krelowi möwie amice. 

Losla win szy te dag 2 podobnemi jej: 

Kto ma Bejsce, Podolany, 

Mose sindac migdzy pany. 

Klo ma Chrobrz, Xigi, Pinezöw, Szaniee, 

Moze is z krölowa w taniec. 

Kto ma Teezyn, Mogielany, 

len sie lich miedzy pany, etc. 
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wspierajg sie na kolumnie 2 piaskowea: hiöre] 
ornament i glowica rzezbione w romansbun 
stylu ornamentami Iisetastenmt 1 roslinnemi, la- 
sciwemi epoce przechodnie], 2 ezasow przek wi- 
tania tego architektonieznego porzgdku. 

Nagrobki opt: ]] jak Sierakowskieko 
#655), Pawla Wolskiego T 1728 1 innych, 
wzniesiono W stylu barroko; odpowiednia nie- 
sinacznym wewnetrzivm ozdobom koseioln. 
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Kan dried iezny na Kujawy, 
Alexander zodzwn- stan) 
Niesimierteliej, tn -fundowal, 
Dochodami sprowidonat | 
Norberta neu 7 opatem. | 
Nim sie pozepnat z tm switem | 
Zlozyt berta i korony, 
W ni. bieskie sie wybrat’ strony. 
Zyje wisereu i pamiger: 
Na dokument szezerej chyci 


ksiazat portretami. 


Ten nagrobek tu Jokuie; 
Gzysty®zakongtak wolujes, | 
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W niebie swietych spoleeznoscia. 
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Po Alcksandrze bulawa. 
Gnota, meziwem, rowyuy stana 
Kazinuerz Aleksandrewi, 
Family wnuk dziadowi, 
W Sto lat potem tu fundue, 
or) Norberta lokuje, “ 
Do Mroctav ia syn6w jego 
Praeniöstszy,. fundusz 7,5wego 
biiedzeiwa ni szezodraty. 
Kstaze Kujawv ı pan cnoty. 
Wdsieeznuse u Seren zapisu,y 
Co na nagrobku rysujg! 
Funtatorze, niech iwe lata 
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Den wizerunki ksigzgt tyeh W XVIII 
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mn przedstawiae Aleksandra ksicen kuja wskie- 
g, Jundatora mezkiego klasztoru Norbert now. 
strzelnienskiein W. r. 1424 d. 13. bwietma; 
drum zus Rezinterzaksiecia kufawsiiegu, blos; 
zakonnıee Norberlauki do Strzelna . r. 1254 
d. 7. maren sprowadaıt. 
0 (ung dalszy nastapi, 


Die Pub;-, 


Marft-Unzeige. 
Jitode- u. Weißwaaren⸗ 


Handlun 
von J. BUDINSKA 


| aus Bromberg. 
Einem bochgeebrten Publikum die ergebene Anzeige, 


daß ich zu dem bevorfichenden 


Markte mit meinem reichaſſortirten Lager, beſtehend in 
allerneueſten Fagon-Hüten. runden Hüten in Sammet, Kaſtor und Tuch, 
n Aufſätzen, Netzen, desgl. Bändern, ächten Spitzen, 


Kragen, ? 
Röcken, 
Handſchuhen für 


als: Pelerinen, 


kanchetten, Corſetts, neuen Crinolins mit Schleppen, Moirc: 
Viectoria⸗Röcken, Damen: u Herren⸗Sbhlipſen, Schleiern, Blouſen, 
erren und Damen in Buckskin u. Glace; Wollſachen. 
pauben, Unterärmeln, Pulswanern, Handſchuhen, 
Kinderjacken, Kindermutzen, „ erren: und 


Damen⸗Shawis, Oberhemden, 


Vorbemden; Gürteln, Broſchen, Armbändern, acht Kölniſchem Waſſer, 
Friſir⸗Kammen. Einſteck⸗Kammen und Portemonnaies 


bier eintreffe! 


Auch empfehle ich eine reichhaltige Auswahl der ſchonſten und eleganteften fran;öfifchen | 


E Ball⸗Kränze und Blumen ZU 


zu ſoliden Preiſen. 


Ich hoffe mit Recht. Jedem der mich Beehrenden zufrieden zu ſtellen, da ich durch per, 
ſönliche Einkäuft bei den erſten Modiſten Leipzigs und Berlins in den Staut geſetzt bin, einem 
bochgechrten Publikum eine Auswahl der eleganteſten und geſchmackvollſten Sachen zu bieten. 


Mein Logis iſt bei Herrn Raeſe am wearkt, 1 Treppe hoch. 


Gebrüder POHL, 


Üptiker in Poſen, 
Wilhelmſtr. No. 9. 

eiupfehlen ihr großes Lager von vorzuglichſten 
optifchen, mathematiſchen und phyſi⸗ 
kaliſchen Inſtrumenten, Fernröhren. Brillen, 
Opernglaſern, Mikroskopen, Lorgnetten, Pince- 
nez, Loupen, feinen Reiszeugen, ſowie einzelne 
Theile derſelben, Normal⸗Alkoholometor von 
1. C. Greiner senior & Sohn in Berlin, alle 
Sorten Thermometer und Barometer und 
Manometer (Dampfkrafimeſſer) Maiſchthermo⸗ 
meter, Verſchluß⸗Alkoholometer, Sacharometer 
f. d. Maiſche, Wein⸗, Bier⸗, Lauge“ Saͤurc⸗, 
Oele, Butter⸗, Eſſig⸗, und Kartoffelproben, 
Gold⸗ und Getreidewagen, Stereoskopen init 
den reizendſten Anſichten: 1 Apparat mit 12 
ſchonen Bildern nur 1 Thlr. Die Preiſe 
ſaͤmmtlicher Artikel ſind auf's Billigſte geſtellt, 
und haben wir es uns zur Aufgabe gemacht, 
die mit ibrem Vertrauen uns beehrenden Herr— 
ſchaften auf's Reellſte zu bedienen. Mepara⸗ 
turen, ſo wie auswärtige Aufträge werden 
ihnell und pünklichſt ausgeführt. 


Gebrüder POHL, 


Optiker in Poſen, 
Wilhelmſtr. Nr. 9. 


Bracia POHL, 


optycy w Poznaniu, 

Wilhelmowska ulica, Nr. 9. 
polerajg swöj zuaczny sbfad najwyborniejszych 
narzedzi optyeznych, malematyeznych i fizykal 
nych, jako to; dalekowidze, okularv, lornetki, 
mikroskopy, Pince nez, iupy, piekne sztuice 2 
narzedziams rysunkswemi, jako tei pojedyneze 
ich czesci, normalne alkoholometry od 1. C. 
Greine sen. i Syna z Berlina, wszelkie gatunki 
termometröw i barometröw, manometry (do 
nuerzenia sily parowej, termometry do okowi- 
ty, sacharomeiry do pröbowania okow its. 
wina, lugu, kwasow, oliwy, masta octu i 
kartofli, wagi do ztota i zboza, stereoskopy 
2 najeudniejszemi widokamı i aparat 2 12 
ohrazkamı Elko za 1 talara. 
tbie te ne kr sq jak najniäsze, i zawsze 
zadanıem naszem bedzie, przez najrzetelniejszq 
usluge utrzyn:ad sobie zaufanie szanowne} 
publeznosci. Keparacye, jako tea zamiejscowe 
obstalunki wykonujemy jak najpredzej i naj. 
punktualnie). 


Braeia POHL. 
optyey w Poznaniu, 
Wilbelmowska ulica Nr. 9. 


. or 1 2 2 
Vorläufige Tanz⸗Unterrichts⸗Anzeige. 
Den hohen Herrſchaſten zur geneigten Kenntnißnahme, daß ich wahrend der Dauer des 
Lanzunterrichts in Bromberg auch hier einen Lehrkurſus in der Tanzkunſt verbunden mit An- 


ſtands-Lrctionen und apmnaftiichen Kreiubengen zu errichten beabſichtige. 


Vorzugsweiſe habe 


ich mir die Ausbildung des Körpers meiner Zogunge und die in demſellen vorhandenen äſtheti— 
ſchen Anlagen zur Aufgabe geſtellt, indem ich den Tanzunterricht als eine Schule der Anmuth 
und feinen Sitte betrachte und denſelben eintheile: 


a, in Anſtands-Lect' nen. 
b, äſthetiſche Freiubungen. 


c, Elementarunterricht der Tanzkunſt, nebft den neueſten und kelichieiten Rundtän 


zen und Quadrillen. 


Es iſt dabei mein Beſtreben, meine Schülerinnen und Schu— 


ler befahigt zu machen, in allen Kreiſen der Geſellſchaft mit jenem außeren Anſtande 
aufzutreten, welcher die Gebildeten charalterinrt. i 
Moͤch e es mir aach hier vergönnt ſein, der Jugend zu nützen, mochte es anch vor Allem 
mir gelingen die reſp. Eltern zu der Ueberzeugung hinzuführen, daß durch dieſen, fo geregelten 
Unterricht die korperliche Ausbildung am ſicherſten erreicht werden dürfte. Näheres zur geneig⸗ 


neten Zeit. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. Jettmar, 


Lehrer der Tanzkunſt und Gymnaſtik aus Berlin. 


Jeden Dienſtag 
wird in cem Modliborzycer Forſt Ban: 
und Schirrholz, Bretter und Bohlen 
von den Unterzeichneten, taglich Fichtenklo⸗ 


und Strauch durch den Foͤrſter zu den Ta 


ligſten Preiſen verkauft. 
Heymann & Schmul. 


Friſchen, aſirachaner Caviar 
benbolz;, Kuuppel, Stubben, ran! . — gr . 


mpfiehlt. W. Poptawski. 


Ceny na wszys- 
I 


| und der Spandauer Brücke 


11 Zur bevorſtehenden Winterfaifon empfehle 
ich mich dem geehrten hieſigen und auswarkigen 
Publikum zur Anfertigung von neuen Pelzſa⸗ 
chen jeder Art. Reparaturen werden ſchnell⸗ 
ſtens und beſtens gearbeitet. Indem ich DIE 
billigſte Preisberechnung verſichere, bitte ich, 
mit geehrten Auftragen mich betrauen zu wol 
len, die ich auf Verlangen, auch in eigener DE 
hauſung ausführe, 
B. Caspari. 
im früheren Oppenheim'ſchen Haufe 


Inſerat. 

An den kujawiſchen Beobachter 
A. M., der ſich der geiſugen Befähigung des Herrn 
3. ſo inniglich annimmt und einen geile 
v. V., welchen in wenigen Worten um eim 
der menſchlichen Geſellſchaf: gegebenes 
Verſprechen anfragt, in einer langern, aber ge! 
haltloſen Re antwortet, die ergebene Frage, 
ob er ih in ſeinem Rechte als befugt ger!“ 
ren kann. 

Irre ich nicht, find die Einſender der in vol. 
Nr. d. Bl. ſich befindlichen Inſerate eine und 
diejelbe Perſon, ) die es zur Aufgabe halle, 
den „für die menſchliche Geſellſchaft“ aufgelre, 
tenen v. V. zu unterdrücken. Es war wohn 
nicht zu viel verlangt, wenn auch die Crledi 
gung der alternativ geſtellien Drohung, wi 
dieſe ſelbſt der Oeffentlichkeit angezeigt geworden 
ware. f N. 

) Sie find im Irrthum. D. Red. 
— ITO39_ 

Der ſpirituell Befahigte vermag fein elen⸗ 
des Geſchwatz, durch welches er gewiſſem guten 
Renommee, das ihm heilig ſein müßte, am meiſten 
ſchadct, nicht mehr ſelbſt zu vertreten; er ſchemt 
ſeine Entdeckung ehrlos ableugnend, ſich lieber 
als ſeiger Schuft brandmarken und im Schuhe 
decken zu wollen. Wohl konnte ihn der ver’ 
dachtigte vermeintliche Verſaſſer zu einer genug' 
thuenden Rückaußerung, auf Zeugen bingo 
ſchonet Tiefe aber aus Zartgefühl. — v. 
Ai m! Kim . ˙ Fe 

Eingeſandt. 

Viel Geſchrei und wenig Wolle 
denkt man unwillkürlich, wenn man die nad 
möglichſt allen Seiten für den Geldbeutel LE 
rechnete Markt Anpreifung von M. Loemenſohn 
& Comp. in Nr. 69 dieſes Blattes liest. Wal 
zunachſt den pratzlenden Titel: „Pariſer und 
berliner Herren⸗Garderoben⸗Magazin“ betrifft 
fo lockt dieselbe jedem Einſichtigen ein mitleid! 
ges Lächeln ab, da er ſofort an den für ein 
gewiſſe Sorte von Kleibderhandlern auer ding! 
profitabeln Einkauf von Ausſchußwaaren al 
Berliner Mühlendam m und an der Span 
dauer Brucke erinnert. In Bezug auf d; 
abgedroſchene und verbrauchte Marktſchreicten 
welche beſonders in Amerika (das übrigen 
Mancher gern „ohne Abſchied!“ verlaßt) . 
Haufe iſt: „Mit Recht konnen wir obige . 
tikel offeriren, wie fie zu bieten Niemand hit 
im Stande iſt u. ſ. w.“ bemerken wir, daß die? 
ſelbe hier gewitz nicht die geringſte Beachtung 
finden, ſondern vielmehr dazu beitragen wilk— 
Jedermann in der Meinung zu beſtarken, fr 
das „Pariſer und berliner Herren⸗Varderoben 
Magazin“ vom Berliner Mühlendaw! 
wenn au 
nicht paſſend und elegant zuzuſchneiden, ſo 3 
recht tüchtig aufzuſchneiden verſteht. WM 
endlich die Anpreiſung den Arceiten mii 
Na hmaäſchine anbelangt, jo haben ſich ei 
längſt als unpraktiſch herausgeſtetlt, da ſie 1 
nicht als dauerhaft bewähren. Es find PN 
Manöver alſo weiter nichts, als plumpe un 
daher auch gänzlich verfehlte Spekulations m 
teichen auf die Leichigläubigkeit und den Gee 
beutel des zu täuſchenden Publikumd. 

Einer fur Viele. 
8 
F. 


E Des Jahrmarktes wegen, bitten wit 
Inſerate zur nächſten Nummer monlichſt se 
einzitltefern. Die Expedition 


Hierzu eine Beilage. 


